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Kurzfassung 
Die Gattung Liobole R. &E. RICHTER 1949 wurde unter besonderer Berücksichtigung bio- 
logischer Aspekte revidiert. Die systematischen Ergebnisse dieser Bearbeitung sollen in 
vorliegender Schrift noch vor Erscheinen einer Monographie der Gattung veröffentlicht 
werden. Nach Untersuchung aller Aspekte sind vier Entwicklungs-Richtungen erkennbar, 
die als Untergattungen dargestellt wurden: Liobole (Liobole) R. & E. RICHTER 1949; Lio- 
bole (Sulcubole) n. sg.; Liobole (Panibole) n. sg.; Liobole (Diabole) n. sg. 

Vier neue Arten aus dem CU I@ des Winterberges (Harz, Bundesrepublik Deutschland) wer- 
den kurz diagnostiziert: Liobole (Panibole) anubis n. sp., Liobole (Panibole) gandli n. sp., 
Liobole (Diabole) brauckmanni n. sp. und Liobole (Diabole) pala n. sp. 

Damit umfaßt die Gattung jetzt insgesamt 27 Arten und Unterarten. 

Abstract 
The biological aspects of the genus Liobole R. &E. RICHTER 1949 were elaborated. The sy- 
stematic results based on this investigation shall be published in this paper before the ap- 
pearing of the monograph of the genus. The results are as follows: Liobole is divided into 
four subgenera: Liobole (Liobole) R. & R. RICHTER 1949; Liobole (Sulcubole) n. sg.; Lio- 
bole (Panibole) n. sg.; Liobole (Diabole) n. sg. 

Four species from the Winterberg (Harz, Federal Republicof Germany; CU Ily) are new: Lio- 
bole (Panibole) anubis n. sp., Liobole (Panibole) gandli n. sp., Liobole (Diabole) brauck- 
manni n. sp. and Liobole (Diabole) pala n. sp. 

Today the genus Liobole consists of 27 species and subspecies. 

Einleitung 
Im Rahmen einer Gesamt-Revision der Liobolen wurde das Material nahezu aller Arten (bis 
auf zwei) gesammelt und gesichtet sowie etwa 300 Panzer-Teile von vier neuen Arten vom 
Winterberg (CU I@) durchgearbeitet. 

Da bis zur Veröffentlichung einer Monographie der Gattung noch etwas Zeitvergehen wird, 
sollen an dieser Stelle die systematischen Ergebnisse vorab bekannt gemacht werden. Für 
das Ausleihen von Material oder die Hinweise, die den Fortgang der Arbeit entscheidend 
gefördert haben, möchte ich mich herzlich bedanken bei: Herrn DJ;A. S. ALEKSEEV (Mos- 
kau), Herrn Dr. C. BRAUCKMANN (Wuppertal), Herrn Dr. I. CHLUPAC(Prag), Herrn Dr. C.-D. 
CLAUSEN (Krefeld), Herrn Prqf. Dr. J. GANDL (Würzburg), Herrn Prof. Dr. G. HAHN (Mar- 
burg), Frau Prof. Dr. H. OSMOLSKA (Warschau), Herrn Dr. W. STRUVE (Frankfurt). 

Das Material der neuen Arten wird aufbewahrt im Forschungs-Institut und Natur-Museum 
Senckenberg (mit „SMF" bezeichnete Katalog-Nummern) in Frankfurt am Main, und im 
Fuhlrott-Museum (mit „T.K." bezeichnete Katalog-Nummern) in Wuppertal. 



Systematischer Teil 

Familie Phillipsiidae (OEHLERT 1886) G. HAHN & R. HAHN & C. BRAUCKMANN 1980 
Unterfamilie Archegoninae G. HAHN & C. BRAUCKMANN 1984 

Liobole R. & E. RICHTER 1949 
1889 Phillipsia. -HOLZAPFEL, Carb. Erdbach-Breitscheid: 70. 
'1949 Phillibole (Liobole). - R. & E. RICHTER, Tril. Erdbach-Zone: 71-72. 
Typus-Art: Phillipsia glabra HOLZAPFEL 1889. 

Revidierte Diagnose: Eine Gattung der Archegoninae mit folgender Merkmals-Kombina- 
tion: Glabella konisch, subzylindrisch oder zylindrisch, flach bis mäßig gewölbt. Glabella- 
Furchen SI-S4 vorhanden bis vollständig reduziert. Zwischen Occipital-Furche und Dor- 
sal-Furchen besteht keine Verbindung, so daß Glabella und Occipital-Ring Verschmel- 
zungs-Tendenzen zeigen. Zweig-Furche mit Occipital-Furche fest verbunden, so daß die 
Occipital-Furche distal in zwei „GabelnM ausläuft = ,,Occipital-Solution". Occipital-Fur- 
che im medianen Bereich entweder flach und breit (sag.), dabei mit deutlichem Lobus zwi- 
schen weit gespreizten Gabel-Furchen, oder als seicht einschneidende Linie verlaufend, 
mit flacher Mulde zwischen unscharf markierten Gabel-Furchen. Breite (sag.) des Stirn- 
Saumes, Größe der Augen-Deckel und Verlauf der Facial-Sutur im hinteren Bereich va- 
riabel. Häufig Verschmelzungs-Tendenzen von hinterem Festwangen-Bereich mit Glabella 
und Occipital-Ring. Freiwange stets ohne Wangen-Stachel. Pygidium flach bis mäßig ge- 
wölbt, mit stark unterdrücktem Gesamt-Relief, innerhalb der Gattung sehr einheitlich. 
Zugehörige Arten: Siehe bei den folgenden vier Untergattungen. 
Zeitliche und räumliche Verbreitung: Vom CU iiu bis in das Namurium A in Europa (Deutschland, Polen, Tschechoslowa- 
kei, England, Irland. Spanien) und in der Sowjet-Union nachgewiesen. 

Beziehungen: Die Gattung Liobole R. & E. RICHTER 1949 urnfaßt 27 Arten und Unterarten, 
die nach Berücksichtigung aller biologischen Daten vier Entwicklungs-Zweige erkennen 
lassen, die als Untergattungen dargestellt werden: Liobole (Liobole) R. & E. RICHTER 1949, 
Liobole (Sulcubole) n. sg.; Liobole (Panibole) n. sg. und Liobole (Diabole) n. sg. 

Die Einheit der Gattung Liobole gründet sich auf die Merkmale: 1. „Occipital-Solution" = 

an den Enden dichotom aufgespaltene Occipital-Furche, die zu den Dorsal-Furchen keine 
Verbindung mehr besitzt und 2. Reduktion des Gesamt-Reliefs auf Cranidium und Pygi- 
dium. 

Abb. 1-7: Typus-Arten und neue Arten von Liobole; alle aus dem Unter-Karbon CU Iiy. - 1. 
Typus-Art der Untergattung Liobole (Liobole) R. & E. RICHTER 1949: Liobole (Liobole) gla- 
bra (HOLZAPFEL 1889). Erdbach b. Herborn, N-Hessen. - 2. Typus-Art der Untergattung 
Liobole (Sulcubole) n. sg.: Liobole (Sulcubole) glabroides (R. & E. RICHTER 1949). Rheini- 
sches Schiefergebirge, Sauerland, Frankenwald, Holy Cross Mountains (Polen). - 3. Ty- 
pus-Art der Untergattung Liobole (Panibole) n. sg.: Liobole (Panibole) subaequalis (HOLZ- 
APFEL 1889). Erdbach b. Herborn, N-Hessen. -4. Liobole (Panibole) anubis n. sp. Holoty- 
pus, Cranidium SMF 225297, Schalen-Exemplar. Winterberg bei Bad Grund, Harz. -5. Lio- 
bole (Panibole) gandli n. sp. Holotypus, Cranidium „C 5", SteinkernISchalen-Exemplar. 
Rekonstruktions-Zeichnung mit dem mutmaßlichen Verlauf beider (fehlender) Hinter- 
Säume. Winterberg bei Bad Grund, Harz. -6. Liobole (Diabole) brauckmanni n. sp. Holoty- 
pus, Cranidium SMF 226751, Steinkern-Exemplar. Winterberg bei Bad Grund, Harz.-7. Ty- 
pus-Art der Untergattung Liobole (Diabole) n. sg.: Liobole (Diabole) pala n. sp. Holotypus, 
Cranidium T.K. 22, Schalen-Exemplar. Rekonstruktions-Zeichnung. lberg bei Bad Grund, 
Harz. 





Von den vier Untergattungen ist Liobole (Panibole) n. sg. die ursprünglichste, die eine 
Reihe gemeinsamer Merkmale mitArchegonus (Phillibole) R. & E. RICHTER 1937 aufweist, 
von der sie wahrscheinlich abstammt: relativ große, median gelegene Augen-Deckel; kur- 
zer, gerader Abschnitt e - 5 ,  hinterer Festwangen-Bereich sehr schmal (tr.). 

Liobole (Diabole) n. sg. weicht von allen anderen Untergattungen ab durch 1. das breite 
(sag. und tr.), schaufelförmige Präglabellar-Feld; 2. die konische Glabella, die weitgehende 
Verschmelzungs-Tendenzen mit den Festwangen aufweist; 3. den langen, geraden Facial- 
sutur-Abschnitt e - C, der hintere Festwangen-Bereich ist dabei sehr schmal (tr.). 

Liobole (Liobole) ist gekennzeichnet durch I. den stark divergierenden Verlauf von E - C ,  
die hinteren Festwangen sind sehr breit (tr.); 2. die Reduktions-Tendenzen von Augen und 
Augen-Deckeln; 3. den sehr schmalen (sag.) Präglabellar-Bereich. 

Liobole (Sulcubole) n. sg. ist schließlich gut erkennbar durch den leicht bis mäßig divergie- 
renden Verlauf von e - r . 
Liobole (Liobole) R. & E. RICHTER 1949 
Abb. 1 
Typus-Art: Phillipsia glabra HOLZAPFEL 1889 

Diagnose: Glabella zylindrisch oder subzylindrisch, flach; Glabella-Furchen S1-S3 stets 
vorhanden, häufig auch S4; Occipital-Solution vor allem auf dem Steinkern sehr deutlich, 
medianer Teil der Occipital-Furche breit und tief, distale Gabel-Furchen deutlich ausge- 
prägt, mit Occipital-Lobus; vorderer Abschnitt der Festwangen um ß schmal (tr.), Augen- 
Deckel relativ klein (kurz, exsag., und schmal, tr.) und weit vorn gelegen, hinterer Festwan- 
gen-Abschnitt breit, da von e aus die Facial-Sutur nach hinten stark divergiert. Freiwange 
mit weit vorn gelegenem Auge; flach; Wangenfeld nach hinten zu sich stark verschmäl- 
dernd (tr.). 
Zeitliche und räumliche Verbreitung: Vom CU Ily bis zum CU llla im Rheinischen Schiefergebirge; irn CU Ily und irn CU lld 
des Harzes; im CU Ily des Mährischen Karstes (CSSR); an der Grenze CU IIIIII von N-Devon (England); vom CU 111?ß bis zum 
Narnur A im Kantabrischen Gebirge (Spanien). 
Zugehörige Arten: L. (LJglabra glabra (HOLZAPFEL 1889);L. (LJglabra hiemalis (R. 8 E. RICHTER 1949). L. (L.) glabra 
bottkei G. 8 R. HAHN 1969; L. (L.) glabra prorima CHLUPAC 1966; L. (L.) glabra erdbachensis G. 8 R. HAHN 1971; L. (L.) 
coalescens (R. & E. RICHTER 1949); L. (L.) cylindriceps GANDL 1977; L. (L.) coarta coarta GANDL 1977; L. (L.) coarta corn- 
pacta GANDL 1977; L. (L.) glabraeformis GANDL 1977; L. (L.?) trimeroides (HOLZAPFEL 1889). 

Liobole (Sulcubole) n. sg. 
Abb. 2 
Typus-Art: Phillibole (Liobole) glabroides R. & E. RICHTER 1949. 
Derivatio nominis: Von lat. „sulcus" = die Furche. 

Diagnose: Glabella konisch oder subzylindrisch, flach; Glabella-Furchen SI-S3 vorhan- 
den (stärkere Reduktionen bei ausgewachsenen Exemplaqen möglich); Occipital-Solution 
deutlich ausgebildet, sowohl der mediane Teil als auch die Gabel-Furchen, mit Occipital- 
Lobus; Augen-Deckel mäßig ausladend (tr.), bis etwa um den Bereich der Längs-Projektion 
vonß, y und E deutlich, daher Augen-Deckel gut markiert, ungefähr im mittleren Bereich 
(exsag.) des Cranidiums gelegen, dadurch vorderer und hinterer Festwangen-Abschnitt 
ungefähr gleich lang, hinterer Abschnitt der Facial-Sutur von e aus leicht bis mäßig diver- 
gierend. 
Zeitliche und räumlicheVerbreitung: Unter-Viseurn bis Mittel-Viseum? in Spanien, irn CU I@ und irn CU Iiy in Polen, im Vi- 
seum der Sowjet-Union, irn CU Ily des Sauerlandes und des Frankenwaldes; irn CU I1 der Karnischen Alpen; im Grenzbe- 
reich Tournaisium/Viseum des Mährischen Karstes (CSSR) (s. Anmerkung von J. GANDL 1977: 168; die tiefe Einstufung 
von ,,L. testans" ins CU lia+ erscheint demnach nicht gerechtfertigt). 
Zugehörige Arteci L. (S.) glabroides (R. &E. RICHTER 1949); L. (S.) castroizarembiensis OSMOLSKA 1962: L. (S.) castroi 
testans CHLUPAC 1961; L. (S.) castroi castroi (BARROIS 1879); L. (S.) raciawicensis (JAROSZ 1909); L. (S.) megaloph- 
thaima (WEBER 1937). 



Liobole (Panibole) n. sg. . . 
Abb. 3. 4. 5 
Typus Alt: Phillipsia subaequalis HOUAPFEL 1889. 
Derivatio nominis: Nach dem griechischen Weide- und Waldgott Pan und dem hinteren Teil des Genus-Namens Liobole. 

Diagnose: Glabella konisch bis subzylindrisch, flach; Glabella-Furchen fehlend oder 
höchstens S1 vorhanden; Occipital-Solution schwach ausgebildet, vor allem auf der Scha- 
le, kein Occipital-Lobus; wegen Abbau der Occipital-Furche starke Verschrnelzungs-Ten- 
denzen von Glabella und Occipital-Ring; Dorsal-Furchen nur seicht einschneidend; Au- 
gen-Deckel mäßig bis stark ausladend (tr.), etwa irn mittleren Cranidium-Bereich oder hin- 
ter diesem gelegen (exsag.); vorderer Festwangen-Abschnitt urnß mäßig bis stärker ausla- 
dend (tr.), Präglabellar-Feld mäßig breit (sag.); hinterer Festwangen-Abschnitt schmal, Fa- 
cial-Sutur C - [ parallel zur Dorsal-Furche ve r l au fend .  

Zeitliche und räumliche Verbreitung: Im CU llla in Polen; ? im Viseum von NowajaSemlja, Sowjet-Union; im Unter-Vi- 
seum und im Unter-Namurium von Spanien; im CU Iiy vom Winterberg (Harz) und N-Hessen. 
Zugehörige Arten: L. (P.) subaequalis (HOLZAPFEL 1889); L. (P.) gandli n. sp.; L. (P.) anubis n. sp.; L. (P) prisca (GANDL 
1977); L. (P.) jugovensis (OSMOLSKA 1968); L. (P.) anteriolata (OSMOLSKA 1968; L. (P.) valtejana GANDL 1977. 

Liobole (Diabole) n. sg. 
Abb. 6, 7 
Type-Alt: Liobole (Diabole) pala n. sp. 
Derivatio nominis: Aus dem vorderen Teil des Genus-Namens Diacoryphe und dem hinteren Teil des Genus-Namens 
Liobole gebildet. (Die Arten dieser Untergattung besiizen ein schaufelförmig ausgebildetes Präglabellar-Feld, wie es in 
noch stärkerer Ausprägung bei Diacoryphe vorkommt.) 

Diagnose: Glabella konisch, schwach gewölbt, Glabella-Furchen reduziert, höchstens auf 
dem Steinkern schwach angedeutet; Occipital-Solution schwach ausgeprägt, da Furchen 
kaum einschneidend, kein Occipital-Lobus; Glabella, Occipital-Ring und Festwangen-Ab- 
schnitt im hinteren Bereich starke Verschmelzungs-Tendenzen aufweisend (Dorsal- und 
Occipital-Furchen dort weitgehend reduziert); Präglabellar-Feld mit „Diacoryphe-Habi- 
tus": breit (sag.) und urnß stark ausladend (tr.); Augen-Deckel schmal (tr.); hinterer Fest- 
wangen-Abschnitt sehr schmal (tr.), Facial-Sutur von e aus parallel bis konvergierend ver- 
laufend. 

Zeitliche und räumliche Verbreitung: Im CU IVly in SteedenlRheinisches Schiefergebirge, im CU Iiy im Harz 
Zugehörige Arten: Liobole (Diabole) pala n sp. und Liobole (Diabole) brauckrnanni n. sp. 

Beschreibung der neuen Arten 

Liobole (Panibole) gandli n. sg. n. sp. 
Abb. 5 
Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Prof. Dr. J. GANDL. der als erster eine Aufteilung der Gattung Liobole in Arien- 
Gruonen vornahm. 

~ - r F -  

Holotypus (~onotypie):  Cranidium .,C 5" (vorläufige Numerierung). - Locus typicus: Winterberg bei Bad GrundIOber- 
Harz, Bundesrepublik Deutschland. - Stratum typicum: Erdbacher Kalk, CU Iiy 

Diagnose: Eine Art von Liobole (Panibole) n. sg. mit dem geringsten Festwangen-Anteil ih- 
rer Untergattung. Glabella konisch, Glabella-Furchen SI-S3 auf dem Steinkern gerade an- 
gedeutet, auf der Schale völlig verschwunden. Verlauf der Facial-Sutur Archegonus (Phil- 
1ibole)-artig. Alle Punkte der Facial-Sutur (bis auf )durch sanfte Rundungen angedeutet, 
daher Augen-Deckel (y- E )  schlecht markiert. Festwangen insgesamt sehr schmal (tr.). 

Holotypus 
MaOe (mm): Cranidium-Länge = 10.3; Glabella-Länge = 7.9; Längefl4 = 3.2; Länge des Augen-Deckels O . - E )  = 3.0; 
Länge c - ., = 3.9; Cranidium-Breite beiß+ = 6.7; Cranidium-Breite be i64  = 7.6; Cranidium-Breite bei - = 7.2;Gla- 
bella-Breite (vor dem Occipital-Ring) = 6.1. 
Erhaltung: Steinkern und% Schale. Schale bedeckt den hinteren Glabella- und Festwangen-Bereich der rechten Seite 
des Tieres sowie den Occipital-Ring. Exemplar beschädigt, es fehlen: der rechte Präglabellar-Bereich, der linke Hinter- 
Saum sowie ein Stück des Occipital-Ringes und der Festwangen, der rechte Hinter-Saum. 



Liobole (Panibole) anubis n. sg. n. sp. 

Abb. 4 
1949 Phillibole (Liobole) n. sp. a, aff. subaequalis. - R. & E. RICHTER, Trii. Erdbach-Zone: 86, Taf. 2 Fig. 22. 
Derivatio nominis: „AnubisU = altägyptischer Totengott, hädfig mit dem Kopf eines Schakals dargestellt; unveränderli- 
che Apposition. 
Holotypus: Cranidium SMF 22529,. - Locus typicus: Winterberg bei Bad GrundlOber-Harz, Bundesrepublik Deutsch- 
land. - Stratum typicum: Erdbacher Kalk, CU ily. - Paratypen: insgesamt über 200 Exemplare. 
Bekannte Panzer-Teile: Cranidium, Freiwangen, Pygidium. 

Diagnose: Eine Art von Liobole (Panibole) n. sg. mit sehr breitem (tr.) Augen-Deckel, vgl. 
Liobole (Panibole) anteriolata (OSMOLSKA 1968). Glabella konisch bis subzylindrisch, 
Glabella-Furchen Si-S3 vollständig reduziert. Umßj3 u n d 6 4  stark ausladende Festwan- 
gen-Bereiche (tr.), 6 4  dabei deutlich über die Längs-Projektion von ß+ hinausragend. 
Verlauf der Facial-Sutur umß,y und6 starksinusartig geschwungen. Große Augen-Deckel 
etwa in der Mitte der Cranidium-Längserstreckung gelegen. Abschnitt - gerade, paral- 
lel z u  den Dorsal-Furchen verlaufend, Festwangen-Bereich in diesem Abschnitt dabei sehr 
schmal (tr.). 

Holotypus 
Maße (mm): Cranidium-Länge = 7.5; Giabelia-Länge =5.7; Längeß4 = 2.2; Länge des Augen-Deckels (y-E) =2.6; 
Länge E - W  = 2.2; Cranidium-Breite beiß+ = 5.4; Cranidium-Breite b e i d d  = 6.2; Cranidium-Breite bei r - r = 5.4; Gla- 
beila-Breite (vor dem Occipital-Ring) = 4.4. 
Erhaltung: Ausgezeichnete, vollständige Schalen-Erhaltung. 

Liobole (Diabole) pala n. sg. n. sp. 
Abb. 7 
Derivatio nominis: pala (lat.) = Schaufel, wegen des schaufelförmlg ausgebildeten Präglabeilar-Feldes. 
Holotypus (Monotypie): Cranidium T.K. 22. -Locustypicus: Straße Seesen-Bad Grund, Fuß des Ibergs, Harz, Bundesre- 
publik Deutschland. - Stratum typicum: CU Ily. 
Bekannte Panzer-Teile: Nur das Cranidium. 

Diagnose: Die typische Art von Liobole (Diabole) n. sg. mit folgenden Besonderheiten: 
Dorsal-Furchen bereits ab dem vorderen vor der Transversale y-y  gelegenem Teil fast völ- 
lig reduziert, d. h. Glabella weitgehend mit dem Festwangen-Anteil verschmolzen, Vor- 
der-Abschnitt der Glabella allerdings deutlich vom Präglabellar-Bereich abgesetzt. Fa- 
cial-Sutur beiß flach gerundet; Augen-Deckel kurz (exsag.), relativ breit (tr.), stark gerun- 
det und sehr deutlich markiert. Vorder-Abschnitt der Facial-Sutur deutlich länger als der 
Hinter-Abschnitt, d. h. der Augen-Deckel ist etwas rückverlagert. 

Holotypus 
Maße (mm): Cranidium-Länge = 11.6; Glabella-Länge = 8.0; Längeßd = 4.0; Länge des Augen-Deckels (y-E) = 
2.6;Länge E - W  = 4.5; Cranidium-Breite beiß+ = 8.0; Cranidium-Breite beid-d = 7.7; Cranidium-Breite bei 5 - 3 = 7.5; 
Glabella-Breite (vor dem Occipital-Ring) = 6.2. 
Erhaltung: Schalen-Exemplar. Schale lediglich im Präglabellar-Bereich fehlend. Rechte Festwangen-Seite und ein Teil 
des Occipitai-Ringes größtenteils fehlend. Schale mit transversal verlaufender Bruchstelle bei y. 

Liobole (Diabole) brauckrnanni n. sg. n. sp. 
Abb. 6 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Dr. C. BRAUCKMANN, der den Holotypus der Typus-Art für die Bearbeitung zur 
Verfügung stellte. 
Holotypus: Cranidium SMF 226751. - Locus typicus: Winterberg bei Gad GrundIOber-Harz. Bundesrepublik Deutsch- 
land. - Stratum typicum: Erdbacher Kalk, CU IIy. - Paratypen: SMF 22676, 22677, 22674, 22678, 22679 (Winterberg). 
Verbreitung: Nur am iocus typicus. 
Bekannte Panzer-Teile: Nur das Cranidium. 
Vergesellschaftung: Das Cranioi~m des r lo iotyp~s SMF 22675 ist vergeseilscnalter m t einem Pyg dium von Bollandia 
(Bollandia, risipnone (G & R HAHN 1970)(0 s jetzt nuraLs aem CL i/J des Ricnrather Xaims. Rhe n and bekannr) una C l -  

nem geblähten ~ a n i e n - ~ t a c h e i  einer ~reiwange vom „Cystispina-Typ" 

Diagnose: Die ursprünglichere Art von Liobole (Diabole) n. sg. mit folgenden Merkmalen: 
Dorsal-Furchen auf dem Steinkern zwar reduziert und abgeflacht, aber noch durchgehend 
vorhanden, Facial-Sutur beiß stärker gerundet als bei der Typus-Art, 11 gut markiert, E 
kaum festzulegen, da der Augen-Deckel nahtlos in den langen geraden Abschnitt E - 5 



übergeh t ;  Verlauf der Facial-Sutur von y- w identisch mit derjenigen von Archegonus (Ar- 
,hegonus) antecedens R. HAHN 1967. 

HolotYPuS 
Maße (mm): Cranidium-Länge = 13.6; Glabella-Länge = 9.8; Längeßd = 4.3; Länge des Augen-Deckels (J- E )  =etwa 
3.2; L ä n g e  E - U  = 4.8; Cranidium-Breite beiß+ = 9.6; Cranidium-Breite b e i 6 4  = 8.6; Cranidium-Breite bei - b =  8.1; 
~ l ~ b e l l a - B r e i t e  (vor dem Occipital-Ring) = 7.4. 
Erhalturig: Größtenteils Steinkern-Exemplar. Nur noch wenige Schalen-Reste vorhanden. Es fehlen: ein Bruchstück des 
präglabellar-Bereiches, der größte Teil des Occipital-Ringes mit angrenzendem rechtem Festwangen-Anteil und  Hin- 
ter-Saum. 
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